
82 4

Die Loretofrage.
ahre 1894 feierte man Loreto das 600 jährige Ubiläum der

Übertragung der Santa EEEN ein kaum mehr als ein Jahrzehnt ſpäter
erſchienen zwei riften auf dem Plan, die mit aller Entſchiedenheit

die Echtheit des eiligen Hauſes und die Tatſache der Übertragung
wandten, des Barnabiten de Feis La Santa 282 di Nazareth ed 1I
santuario di Loreto orenz und des bekannten Kanonikus yYſſe
Chevalier Otre Dame de Lorette, 6tude historique SuUT l'authen-
ticit6 de 12 Anta 982 (Paris Die erſte ma kein beſonderes
Aufſehen, dagegen war der Eindruck des Chevaliers tiefgreifend.
me große Zahl angeſehener Gelehrter, Weltgeiſtliche, Ordensgeiſtliche und
Laien, erklärten ihre Zuſtimmung den Ergebniſſen des Forſchers. ber
auch die Freunde der anta 282 rhoben ſich zur Verteidigung der Über⸗
lieferung. Es Urde ogar eine eigene Vereinigung hierzu gegründet Zu
einer Verſtändigung kam P8 nicht, konnte ＋ nicht kommen. Wer die Alta
E bon vornherein für echt betrachtet, wird naturgemäß die Quellen ſo

deuten ſuchen, wie ＋2 dieſer Auffaſſung entſpri

7 Und ſo geſchah N
der Tat icht eine ruhige, kritiſche Betrachtung und Durchforſchung des
Quellenmaterials war bei dieſer Abwehr Ziel; alles wurde ielmehr auf
die Behauptung des eigenen Standpunktes eingeſtellt. Ein Ute hat reilich
der Streit gehabt Er wurde für die Gegner der Übertragung nlaß,
die bon ihnen dieſe vorgebrachten iIinwände einer erneuten Prüfung

unterziehen, Minderwertiges auszuſcheiden und twaige üugen im Bau
ihrer Beweiſe auszufüllen, ſo daß ſich eUte kaum mehr eue für
oder wider die Echtheit der Anba 282 agen äßt

Man kann die rage nach der Echtheit der Santa 282 bon einem
dreifachen Standpunkt herantreten: erſtens m der Vorausſetzung bon ihrer
Unechtheit, zweitens in der Vorausſetzung von ihrer Echtheit, ritten ohne
die eine oder andere Vorausſetzung. Methodiſch richtig iſt nur die dritte Art
des Vorgehens. leſe iſt denn auch, rofeſſo Dr. Georg m
ſeiner zweibändigen Studie „Loreto, eine geſchichtskritiſche Unterſuchung der
rage des eiligen Hauſes“ für eine Unterſuchung gewählt hat Der
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erſte and erſchien 1913 Er behandelt die rage bon ſeiten Loretos
Der zweite, der 1921 m die Offentlichkeit trat, betrachtet ſie bon ſeiten
Nazareths aus

Das Ziel des Verfaſſers war, ledigli die ahrhei feſtzuſtellen, gleichviel,
wie das rgebnis lauten möge Seine Unterſuchungen ſind ugleich ebenſo ein⸗
ringli und Umfaſſen wie und von vornehmer Ruhe beherrſcht.
vbon irgend welcher Bedeutung bleibt unberührt, keine Schwierigkeit ungelöſt. Bei
allen ſeinen Unterſuchungen aber verbindet er mit kritiſcher Schärfe und aus⸗
geſprochener Wahrheitsliebe einen wohltuenden Takt, iefreligiöſen Sinn, durch
und durch atholiſche Au

erſten ande ſeiner Studie rer zunächft die heiden älteſten
Uellen der Loretolegende, den wiſchen 146 und 1473 entſtandenen
Teramanusbericht, ſo enannt nach ſeinem angeblichen erfaſſer, dem r⁰
Pietro di Giorgio Tolomei aus Teramo, und die aus dem ahre 1531
ſtammende „Geſchichte der ungfrau bon Loreto des anzlers bon Recanati,
Girolamo ngelita

Die Hauptquelle iſt die erſte Schrift Sie rzählt, eS ſei 1286 le Utter
Gottes einem eiligen, ihr in Verehrung ergebenen Mann iM Traume erſchienen
und habe ihm geoffenbart, was e mit dem irchlein vbon Loreto für eine Be⸗
wandtnie habe Dieſes ſei das heilige Haus von azareth, das von den 0  eln
zu ren ariens in eine ir umgewandelt, konſekrier und dann zur Feier
der eiligen Gehei benutzt worden ſei; das Muttergottesbild aber, das m
dem Ix  ein verehrt werde, habe der Uka mit eigener Hand für dasſelbe
angefertigt. Als azare i die Gewalt der Mohammedaner gekommen ſei, hätten
nge das heilige Haus zuerſt nach Terſat bei Fiume übertragen, es von hier, eil
ihm nicht die genügende Verehrung erwieſen worden ſei, nach Recanati in einen einer
Frau namens Laureta zugehörigen Wald gebracht und e  U bon dort der
Räuber, die den Wald beunruhigten, auf einen bena  arten Berg verſetzt Von
dieſem Berg endlich ſei es, eil die Eigentümer desſelben, zwei Brüder,

reto une geſchichtskritiſche Unterſuchung der rage des heiligen Hauſes
Von Prof. Dr. eorg Eer. Erſter and 8⁰ (288 Münſter i. M 1913,
Aſchendorffſche andlung. Geh Zweiter Band 8⁰ (206 S.) Ebd.
1921

C iſt urchaus ungere und beleidigend, das orgehen und die Haltung
Hüffers als „proteſtanti brandmarken, wie eS durch einen ehr Übereifrigen
und einſeitigen Loretovorkämpfer ge iſt. Ein ſolcher Vorwurf ten zudem
keineswegs zur Empfehlung des von dieſem etzteren vertretenen Standpunktes

3 ngeblit ältere Quellen, Briefe des Rates von Recanati aus dem ahr 1295
und des Einſiedler Paulus von 1297 die Loretolegende des Biſchofs Petrus
von Macerata, find ertloſe erke des ausgehenden oder beginnenden

Jahrhunderts
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Verteilung der Opfergaben miteinander m großen Streit gerieten, durch die Engel
OAn ſeinen etzigen andor gekommen. Was der heilige Mann im Traum von
der Utter Gottes erfahren habe, eri Teramanus weiter, habe er Isbald **  V.einigen zuverläſſigen Leuten mitgeteilt, worauf echzehn derſelben nach azare
gezogen ſeien und hier in der Tat noch die Fundamente des eiligen Hauſes ge⸗funden hätten. Auch habe daſelb einer Wand eme in ſie eingehauenegeſtanden, die beſagt habe, uomodo ista ecclesia iDi fuit et recessit. Zum

ſeines eri Uhr der Propſt an, was Er von einem Paulus Reinalduce
und einem Franciscus Prior gehört. Jener habe ihm erzählt, ſein Urgroßvaterhabe eſehen, daß die nge das heilige Haus über das Meer brachten und * an
ſeine er niederſetzten, und eL ſei hier wiederholt mit andern zuſammen in
der 11 geweſen. Franciscus gab an, ſein Urgroßvater, der 120 Ahre alt
geworden ſei, habe ihm geſagt, daß er enfa fters die V im7 wo
ſie ſich Unächſt niederließ, beſucht habe, andern Perſonen aber habe erſelbe Fran⸗
(tScu außerdem noch mitgeteilt, ſein Urgroßvater habe i der Nähe jenes Waldes
gewohnt, und die I ſei zu deſſen Lebzeiten auf den erg der beiden Brüder
verſetzt worden.

Die zweite Uelle, die Historia des ngelita, iſt Klemens VIIL ger
widmet. Sie iſt eine hetori ausgeſchmückte, mit el alſchen ell unzuver⸗
läſſigen, in der Luft ſchwebenden Zutaten bereicherte Erweiterung des Teramanus⸗
berichtes. Insbeſondere ein in ihr die Urze Angabe, die dieſer über die

bertragung nach Terſat enthält, auf Grund eines Zettels aus vorgeblichen en
Annalen von Fiume weitläufig ausgeſponnen. Auch zu Terſat iſt eS wiederum
die Utter Gottes, die Ni. einer nächtlichen Erſcheinung über den wahren Charakter
des dorthin verpflanzten Kirchleins, ſeine Herkunft ſowie über den Urſprung des
in ihm befindlichen Bildes Marias, aber auch über das Entſtehen eines im
eiligen Hauſe angebrachten hölzernen Kreuzes, das die Apoſtel mit eigener Hand
verfertigt hätten, Aufſchluß gibt. Desgleichen wiederholt ſich zu Terſat, was
Teramanus von Loreto eri  el, daß nämlich anläßlich jener Offenbarung Männer
nach azare zogen, e die Tatſache der Übertragung feſtſtellten Von
Teramanus aber ei der Bericht der angeblichen Annalen und des nugelita
darin weſentlich ab, daß nach dieſen dem eiligen Haus nach der Rückkehr der
Abgeſandten zu Terſat eine Tag Tag ſteigende Verehrung zuteil wurde, während
* nach jenem nicht ſo verehrt wurde, wie ſich geziemte, und deshalb von den
Engeln nach Recanati gebracht wurde Den Angaben des Paulus und Franciscus,
mit denen der Teramanusbericht chließt ſucht ngelita dadurch größere Bedeutung
zu verleihen, daß Er ſie als eidlich bekräftigt in während ſie bei Teramanus
als chlichte unbeſchworene Erzählungen erſcheinen.

Das Ergebnis der äußerſt weitläufigen, das einſte nicht außer acht
laſſenden ritiſchen Prüfung, der er die beiden Schriftquellen auf ihren
Wert und ihren Wahrheitsgehalt unterzogen hat, iſt

„Die relatio Teramani, jetzt ehr denn 1e der oretoinbegriff, hat
ſchon ihre erſte und ſchlichteſte Wahrhei  robe, eine Betrachtung des eigenen
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Textes, nicht beſtanden. le Uelle hat vielmehr die Glaublichkeit ihres Be
richtes über das under der Übertragung aus azare ſelber verneinen müſſen.
Ja ogar die Geſchichtsmöglichkeit dieſes Wunders ſich einnach
dem an der inge nahezu ausgeſchloſſen Des anzlers Historia iſt
ob man auch hier und da an ihr mäkeln mo allen Freunden der Legende24 bis eute deren authentiſche Ergänzung und Unbeſiegliches Wahrheitszeugnis ge
lieben Das muß ſich nunmehr von run auf ändern Die Schrift Angelitas
hat ihre Bedeutung für die Loretolegende unwiederbringli und vollſtändig Eein⸗

gebüßt Der auf die Historia zurückgehende Teil mit ſeiner Terſaterzählung
und den übergenauen Zeitangaben hat einfach Wegfall zu kommen Die
Historia iſt eil dem bezüglichen Teil bloß findung, für die Legende ohne
Stützkraft“ (Hüffer 122

Das Urteil das auf run ſeiner ebenſo eingehenden wie ſorg
ältigen Unterſuchung über den Wert 11  iger den Unwert des Teramanus
eri und der Historia des ngelita ausſpricht, iſt hart 69 un  —

begründet? Wer ohne boraus auf die Echtheit der Anta HS und
die Tatſache ihrer viermaligen Übertragung chwören die beiden riften

unbefangenen Prüfung Unterzieht wird zum gleichen rgebnis ge⸗
langen Auf Einzelheiten hier einzugehen, V Raum es muß für
ſie auf Hüffers Schrift verwieſen werden Es eien hier nur einige rund⸗
fragen geſtellt

Können, fragen wir rſtens durchaus unkontrollierbare 18 unbeglaubigte,
von keiner kirchlichen Autorität geprüfte Viſionen wie ſie uns ſpätmittelalter⸗
en Schriften zu Utzenden entgegentreten Viſionen, die zudem nachweislich
Unrichtiges enthalten (Konſekration des eiligen Hauſes vom Ula hergeſtelltes
ild der Mutter Gottes vbon den 0  eln angefertigtes und der V auf⸗
geſtelltes Bild des Gekreuzigten), zuverläſſiger Beweis für die ahrhei
Wunders ſein das enn echt zu den großartigſten ſeiner Art zählen das In
der eſchichte der ir einzig Aſtehen würde? weiten entſpricht Eemn

pie mit dem eiligen wie Teramanus und ngelita uns lauben machen
wollen der Urde der Sache der vom Glauben erleuchteten Vernunft und dem
religiöſen Zartgefühl? Man enke nur zuerſt bringen die nge das heilige
Haus Ort wo eS nicht geziemend erehrt ird bon hier
Wald, In dem Räuber hauf und die Pilger anfallen aus dieſem Wald auf

nUur etwa drei Kilometer entfernten und darum dem Treiben der Banditen
keineswegs entrückten üge deſſen Eigentümer zwei Brüder ſich dann Um den
reichen Ertrag der einlaufenden pfer ſtreiten vbon dem Berg endlich N ſeinen
nur einige Undert Schritte entfernten eutigen Platz und das ledigli
des Streites der Brüder Drittens ird Eemn unbefangener Hiſtoriker unbeglaubigte
Erzählungen emn Paulus Reinalducei und eine Franciscus Prior deren Aus⸗
agen den Stempel des Legendenhaften der Stirne tragen, Glauben chenken
können, Usſagen, die zudem nicht einmal über den Charakter des Marien⸗
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kirchleins etwas enthalten, ondern en von einer wunderbaren Übertragung
desſelben reden? Viertens, welchen Wert hat die Angabe, daß vbon Terſat und
Recanati eine Anzahl von homines boni zur Prüfung der Sache nach azare
eſchickt worden ſei, einer Prüfung, 3u der doch gründliche Sa  enntni und ebenſo
gründliche, ſachverſtändige Grabungen und Unterſuchungen erforderli waren?
elchen Wert hat eine mn keiner Weiſe okumentierte, erſt zwei Jahrhunderte ſpäter
auftretende Angabe, daß jene homines boni auf run der angebli aufgefundenen
Fundamente die chtheit der Santa 282 und ihrer Übertragung zu Ende des
13 Jahrhunderts fe  en, nachweislich ſchon Im 12 Jahrhunder das
heilige Haus zu azare nicht mehr vorhanden war? ünftens, kann die Echt⸗
heit eines gewaltigen unders, wie e8 die Übertragung des eiligen Hauſes
iſt, als genügen beglaubigt betrachtet werden, enn der Teramanusbericht und
die Historia des ngelita ni rein ni von einer Prüfung der Sachlage
durch die zuſtändige kirchliche Obrigkeit zu ert  en wiſſen die doch be Gelegen⸗
heit der angeblichen Übertragung in einer ſo wunderbaren, die eiteſte Offentlich⸗
keit angehenden Angelegenheit unmögli ausbleiben onnte? EsS will ſcheinen,
dieſe Fragen ſtellen, ei ſie ISbald erneinen.

Die rage der Echtheit der Santa 982 und der Wirklichkeit ihrer wunder⸗
baren Übertragung nach Loreto iſt eine ge Frage, ihre ejahung
die einer geſchichtlichen Tatſache. ſteſelbe kann aher nur erfolgen, enn
Echtheit und UÜbertragung mit genügender Sicherheit feſtſtehen. Fehlen Gründe,

leſe Sicherheit ge  ren, wie können ſie dann bejaht werden?
Die Prüfung des Teramanusberichtes Und der Historia des ngelita

bilden das erſte Buch des erſten Bandes der Studie Hüffers Das zweite
iſt der Unterſuchung der Loretos bis zum letzten Viertel des

Jahrhunderts, 1. bis zur Entſtehung des Teramanusberichtes gewidmet.
„Wie verhält rag H  er, „die beglaubigte alte Geſchichte des Loreto⸗
heiligtums dem Wundergedanken? Kann die Legende bon der Über⸗
tragung des Hauſes der Verkündigung das Licht der Quellen dieſer Geſchichte
vertragen oder icht?“ 126.)

Die rüheſte Erwähnung eines Uttergotteskirchleins auf der Feldflur
don Loreto nde in einer Urkunde des Jahres 1194, in der Biſchof
ordanu vbon Umana ceclesiam Sanctae Mariae, quae St Sita IN
un Laureti elbſt wie alles ihr Gehörende dem Kloſter onte Avel⸗
lana ſchen

Die Urkunde iſt von grundlegender Bedeutung; denn ſie eweiſt, daß chon
hundert Ahre vor der angeblichen Ubertragung des eiligen Hauſes auf der damals
keineswegs großen Loretoflur eme Marienkirche and, daß alſo keine Marien⸗
r von den Engeln dorthin verſetzt zu werden brauchte. Die nhänger der
Ubertragung aben ſie allerdings, zum Teil durch die gewagteſten

.  mmen der Zeit. 6. 8  Deutungen
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zu entwerten eſucht; auch aben ſie die Identität des Kirchleins mit der ſpäteren
Santa Casa beſtritten, doch vergebens. Hüffers ſorgfältige Ausführungen en

dem wahren Sinn der Urkunde nicht den geringſten Zweifel, und ebenſowenig
kann nach ſeiner Unterſuchung Unter der celesia sanctae Mariae IN un
Laureti ein bon dem ſpäteren 1  eln verſchiedener Bau verſtanden werden. Die
Urkunde iſt demnach, wie emerkt, allein ſchon die bündigſte Widerlegung des
Loretowunders. Denn davon, daß das *  ein das heilige Haus von azare
ſei, nde ſich in ihr keine Andeutung, kann VN ihr nicht einmal eine olche er⸗
wartet werden, da 10 das heilige Haus erſt em Jahrhunder ſpäter nach Loreto
gekommen ſein ſoll rigens auch der Diözeſanbiſchof das irchlein, das
In der Urkunde als Pf eint, niemals erſchenkt, enn er N
ihm ein ſo wunderbares Heiligtum, wie das heilige Haus von azare war,
geſehen

Ein weites Mal ird die 1 1285, alſo NI Jahrzehnt bor der
Übertragung des eiligen Hauſes, in einer amtlichen, durch den ſtädtiſchen
Geometer bon Recanati angefertigten Aufſtellung des geſamten run
beſitzes, welchen die vierzig aAhre dem neugegründeten Bistum
Recanati als btation überwieſen atte, rwähnt nter den in ihr g9e  2
nannten Ländereien nden ſich ämlich auch olche m fundo Laureto
juxta cclesiam Sanctae Mariae de Laureto Auch mn dieſer Urkunde
erſcheint die 11 ledigli als eine chlichte Landkirche

Zum ritten Mal geſchie der Marienkirche bon Loreto Erwähnung m
einer Geri  surkunde bon 1315, alſo wanzig ahre, nachdem das Under
geſchehen ſein ſoll

Edelleute von Recanati 1313 und 1314 wiederholt NV- die ceclesia
anctae Mariae de Laureto, die damals wieder zum biſchöflichen Tafelgute
ehörte, diabolleo instigati spiritu, Deum nO  — habentes Prae oculis, ein⸗
gedrungen und hatten alle Opfergaben, 10 den mu des Muttergottes⸗
bildes, das Ni der verehrt wurde, nebſ allen ſeidenen und andern en
geraubt, weshalb ſie in jener Gerichtsurkunde zu einem adenerſatz bon 500 en  2  E

natiſchen Pfunden verurteilt wurden. „Das Urteil gibt eine eingehende Qr⸗
legung des Sachverhaltes, in welcher die Zeit und Zahl der verübten Überfälle

vermerkt, die Oktaven der nicht vergeſſen werden. Wir ren,
daß die Ir iR beſonderer Beziehung zum biſ Stuhle and, daß dort
ein rieſter das Sammeln der einfließenden Pilgergaben eſorgte, daß eihe⸗
ge  enke aus Silber und Wachs auf Qr und anden angebracht Die
Koſtbarkeiten, E das Gnadenbild edeckten und umgaben, ſind beſonders
ſorgfältig aufgeführt, die Höhe des angerichteten Schadens iſt berechnet“ (I 190)
Von einem aber ſchweigt die Urkunde öllig, davon nämlich, daß man das ſakri⸗
legiſch eraubite 2  ein als das wunderbare, von den Engeln nach Loreto ge⸗
brachte Haus der Verkündigung von azare anſa Sie etont, die Beraubung
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des Kirchleins gereiche dem Biſchof und der iözeſe zu nicht geringem Schaden,
deutet aber mit keinem Worte an, was * mit dem ſo geſchändeten
Gotteshaus für eine erhabene Bewandtnis Das Loretoheiligtum iſt fürſie erſichtlich bloß eine der vielen Marienkirchen auf den Feldfluren von Recanati,
ein vielbeſu

er Wallfahrtsort mit hochverehrtem Gnadenbilde Und doch
erſt wanzig Ahre verfloſſen ſeit ſich nach dem Teramanusbericht das großartigeWunder ereignete und die Identität des Loretokirchleins mit dem Nazarethhauſe
durch das Traumgeſicht des frommen Mannes und den aufſehenerregenden Berichtder angeblichen Geſandtſcha der Sechzehn verbürgt worden war. Selbſt von einem
beſondern Charakter des Gnadenbildes, das doch durch die Viſion des frommen
Mannes als das Werk des Uka beglaubigt und mit der Santa 282 durch
nge nach Loreto gebracht worden ſein ollte, ſagt die Urkunde kein Wort, ſchon
ſie mit allem Nachdruck die revelhaftigkeit der Beraubung des Bildes hervorhebt

Man beachte auch, vor den Mohammedanern wurde das heilige Haus gemäß
Teramanus nach Terſat geflüchtet, von Terſat mangelnder Verehrung nach
Recanati ebracht, der Räuber von ſeinem erſten Platz im auf den
Bruderberg erſe vom Bruderberg eine privaten Zwiſtes der Brüder
ſeine heutige elle, dann hier 1313, 1314 und wiederum einige Ahre ſpäter
von Edelleuten aus Recanati gründli geplündert zu werden. Es iſt aus dem
egen mn die Traufe gekommen, wie das Sprüchwort ſagt, aber iesmal bleibt
e8, e8 iſt das Wandern hat aufgehört

Das Urteil keinen durchſchlagenden Erfolg; denn chon wenige ahre
ſpäter vernehmen wir vbon Beraubung des Loretokirchleins
durch recanatiſche Edelleute Das Anſehen, in dem eS zu Recanati zu 4  jener
Zeit and, kann demnach nicht eben hoch geweſen ſein. In der Tat ird eS
in dem Urteil des päpſtlichen Strafrichters wiederum ledigli cclesia sanctae
Mariae de Laureto genannt, die Strafſumme aber, zu der die Übeltäter ver⸗
Urteilt wurden, iſt nicht größer als die Buße, 2 über die Recanati

der Plünderung eines Tuchladens vom päpſtlichen Richter zu etwa der⸗
ſelben Zeit erhängt wurde.

H  er,‚ auf eſſen Ausführungen des näheren verwieſen werden muß,
chließt eine den bisher beſprochenen rtunden zUr lteren Geſchichte ge  2
dmeten Unterſuchungen mit dem azi

„Die 1 der Maria von Loreto iſt ledigli eine der zahlreichen
Uttergotteskirchen auf den Fluren von Recanati. Pfarrkirche des fundus Laureti
AM Ende des 12 Jahrhunderts, erſchein ſie im Beginn des Jahrhunderts
auch als gern beſuchter Wallfahrtsort. Aber kein Geheimnis umgibt ihr Weſen,
kein Wunder ihren Urſprung. Auf lauretaniſchem oden iſt ſie glei allen
Nachbarkirchen entſtanden. Einzig die pätere Lage hat ihr den ſchimmernden
antel vom der Verkündigung umgeworfen“ (I 204)

Wer Hüffers ſorgſame Prüfung der fraglichen rkunden unbefangen
auf ſich wirken läßt und die Ausführungen hinzunimmt, mit denen

28*
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Schluß des weiten Bandes ver  iedene eine Auffaſſung erhobene
Einwände ſiegrei entkräftet, ird nicht umhin können, ihm zuzuſtimmen.
An ſeinen weſen

1

2

en Folgerungen dürfte, wie ſchon
(A  e nach Erſcheinen des erſten Bandes In dieſen
ern ſchrieb 384), ni 3 U ändern ſein

Zu den rkunden bon 1194, 1285 und der Geri  Urkunde vbon
1315 und etwa 1320 geſellt ſich ndeſſen noch eine Anzahl wi  iger, auf
Loreto bezüglicher geiſtlicher Gnaden Und Ablaßbriefe aus dem Und

Ja  n  2 Auch ſie wollen in der Loretofrage gehört ſein. Der
erſte iſt der ſog Botiusbrief, in dem Johann XII 1320 einem gewiſſen
Botius, dem Sohn des Manfred von ontelupone, eim Kanonikat der
omkirche Rimini verleiht, obwohl der Bittſteller ereits Im eIt
mehrerer kirchlicher runden war niter dieſen runden erwpähnt der
Gnadenbrie auch das Marienkirchlein Loreto

Die Weiſe, wie 4 dieſes aufführt, iſt bezeichnend für die Uffaſſung die
der von demſelben Es eißt in dem rie ledigli ruralis
ecelesia ganctae Mariae de Laureto, * Unter den Pfründenkirchen
nicht erſter Stelle, ondern ritter. Voraus geht ihm nämlich die Jakobs
1—— V Recanati und die I Maria von Varano hart vor dem nach
Loreto führenden ore der Erſt dann olgt, ihrer Eigenſchaft als chlichte
Landkirche entſprechend, sancta Maria de Laureto. Für den war hier⸗
nach das Marienkirchlein zu Loreto noch 1320, alſo ein Vierteljahrhundert nach

den angeblichen wunderbaren Übertragungen, noch keineswegs das heilige Haus von

azare  VL ondern ledigli ein gewöhnliche Landkirchlein. Denn wie ganz
anders würde in ſeinen Gnadenbriefen geſprochen aben, 10 wie ganz anders
atte eL ſprechen müſſen, enn er in ihm die Stätte der Verkündigung,
das größte, wunderbarſte Heiligtum im ganzen Abendland geſehen hätte!

Das reiben ſagt uns aber noch mehr Was m ihm ber die runden
und insbeſondere über das Loretokirchlein te iſt nichts anderes als eine ieder  2
gabe der die Pfründen des Botius aufzählenden elle in dem von dieſem
den gerichteten Bittgeſuch. Es gilt darum auch für Botius, was von
der Affaſſ des Papſtes geſagt wurde. Das Marienkir  ein zu Loreto war

auch für ihn nur ein chlichtes Landkirchlein, weshalb EL auch hinter ſeinen
ſtädtiſchen runden als den vornehmeren zurücktreten läßt Und doch wu
Botius, nach dem Gnadenbrie des Papſtes und darum auch nach ſeiner Supplik
ſog Tei  arrer des oretokirchleins, zweifelsohne, wie e8 K mit dieſem erhielt.

Zwei weitere päpſtliche Gnadenbriefe etreffen Unmittelbar das Loreto
kirchlein, dem die Pilgerfahrten mittlerweile einen großen Aufſchwung

hatten. Es ſind die Ablaßprivilegien Gregors XI bon 1375
und onifaz' bon 1389 Gregor XI verlieh der ecclesia beatae
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Mariae de Laureto für beſtimmte Tage einen a bon einem Jahr und
einer Quadragene, für andere einen ſolchen bon 100 agen, Bonifaz
in Erneuerung eines Ablaßbriefes ſeines Vorgängers rban VI einen
vollkommenen 0 für das Feſt ari Geburt

Die beiden Gnadenbriefe ſind durch die Begründung ihrer Ablaßverleihung
ſehr lehrreich. WarE das 1*  ein das wahre Hau der Utter Gottes, das durch
nge wunderbarerweiſe von azare nach Loreto getragen worden war, und
wurde damals als angeſehen, dann würde das m den beiden Ablaß⸗
briefen zweifellos als erſter und vorzüglichſter run für die Gewährung des aſſe
angegeben worden ſein, wie das 10 auch in nachmittelalterlicher Zeit in den päpſtlichen
en für Loreto Immer wieder der Fall iſt Doch nein, ni in den Briefen el
auch nur Iim entfernteſten auf eme olch wunderbare, einzig daſtehende Eigenſchaft
des 4  ein hin Als alleinigen run für die Verleihung des Ablaſſes
Gregor XI. an, daß Qaut Bericht sicut accepimus, aQaut der von
Loreto ihn gerichteten Supplik, zu der celesia beatae Mariae de Laureto

der vielen in ihr durch ott gewirkten Wunder zahlreiche Pilger ämen,
daß der die ir deshalb gebührend ehren wolle, wie auch bezwecke,
durch die Ablaßverleihung die Gläubigen zu noch eifrigerem Beſuch der Gnaden⸗
ſtätte 3u ermuntern. Faſt noch nüchterner rede Bonifaz Er begründet die
Verleihung lediglid mit dem Hinweis auf den Aß, den ſein Vorgänger dem
Marienkirchlein verlieh, eil dieſer von Chriſtgläubigen aus der ortigen Gegend
erfahren habe, daß das ＋

ein in Ehre und eil Er gewünſ habe,
durch die Ablaßverleihung den der Pilger noch zu ſteigern. Iſt 8 denkbar,
daß Supplik und üher den wunderbaren Charakter des Kirchleins, enn
dieſes als das Haus der Verkündigung gegolten ätte, geſchwiegen aben würden?
„Bekundet“, mein mit Recht, „nicht vielmehr das weigen darüber
wie die ganze, überaus ruhig gehaltene Einleitung der Bulle, e ledigli nach
dem gewöhnlichen Formular der Abläſſe für Marienwallfahrtskirchen die allgemeine
Bedeutung der Gottesmutter als Fürbitterin der enſ hervorhebt, mit aller
arheit, daß jene Zeit von dem Nazarethhauſe zu Loreto als einer Tatſache oder
auch nur als einer rnſthaft geglaubten Volksüberlieferung noch ni gewußt
hat?“ ( 230.)

tolau erließ 1450 auf Bitten des Biſchofs Holau eine Bulle
des nhaltes, 65 ſei den Biſchöfen von Recanati nicht geſtattet, bon
den zahlreichen oſtbaren Zierſtücken, Geſchmeiden, Gewändern und Gefäßen,

die Gläubigen der Marienkirche bon Loreto ihrer großen
Andacht derſelben geſtiftet hätten, ſich nehmen. Dieſelben ſollten
ielmehr mn Zukunft Unter der bei der I verbleiben

wäre“, emerkt er auch hier zutreffend, „für die Supplik des Biſchofs,
aus der dieſe orte ſtammen, nur natürlich, 10 kaum zu umgehen geweſen, der
einzigartigen Heiligkeit der Loretokirche als des Hauſes von azare zu gedenken,



4 —e

438 Die Loretofrage.
eil dieſer Umſtand ſeiner beſondern Nachdruck gab Warum iſt nicht
geſch

7. (I 236.)

mne Ablaßbulle, die gemä ihrer Einleitung von Paul II und zwar ihrem
Schluß nach aus dem ahre 1464 ſtammt Uffer ufolge aber chon von Pius II
erlaſſen wurde gibt wiederum als run für die Ablaßverleihung nuUur die
E1 et stupenda miracula, die in der ecclesia sanctae Mariae de Laureto
auf die Urbitte der allerſeligſten ungfrau geſchähe und die der
elgener Perſt erfahren habe, den gewaltigen Zudrang der Pilger aus den ver⸗
ſchiedenen Teilen der Welt ſowie den des Ausſtellers die 1 dem⸗
entſprechend zu ehren und die Wallfahrt zu ihr noch mehr zu ördern Erteilt ird
der V von ſieben Jahren und ſieben Quadragenen für alle onntage des V  ahres
und drei Marienfeſte Auch dieſer Ulle alſo noch jeder ezug auf das
was doch den bedeutungsvollſten run für die Gewährung des Ablaſſes gebilde

und was unmögli übergangen werden können der Hinweis daß das
Ir  ein das größte Heiligtum des Weſtens das wahre Haus der Verkündigung ſei

Im ahre 1464 war Pius II auf ſeiner Reiſe nach Ancona bon
aus einne Heerfahrt die Türken beginnen ollte zu Loreto und

ſtiftete daſelbſt ren Mariens goldenen Kelch nebſt Patene, eſſen
r• noch ekannt iſt Sie iſt bezeichnend für die Auffaſſung, die der

bom Loretoheiligtum 0
„Milde Gottesgebärerin! Deine Macht ird durch keine Grenzen emn

geſchränkt und erfüllt den ganzen Idkrei mit Wundern Nichtsdeſtoweniger
erfreu du dich nach deinem Wohlgefallen öfter mehr dem als dem
andern Ort und ſo haſt du denn auch Loreto für dich als bevorzugte Stätte
auserſehen und chmückſt eS alle Tage mit Zeichen und Wundern (ꝓro voluntate
SdüEePIUS unO 1oco 8 quam altero delectaris et Laureti tibi placitam
Sedem Per singulos dies InnUIILerIS S818niS et miraculis exornas) Darum
nehme ich Sünder mit Sinn und emu zu dir Zuflucht und
dich flehentlich das brennende Fieber und den quälenden Huſten von mii weg
zunehmen und den chlaffen ledern zum eile des Staates wie Wir vertrauen,
die Geſundheit wiederzugeben Inzwiſchen nuuimm dieſe abe als Unterpfand meines
ienſte Pius II Ahre des Heiles 1464 74

Wie die Inſchri außer weifel E 1e der das Loretoheiligtum
ledigli für emne durch viele under ausgezeichnete Gnadenſtätte Marias für emne

placita Sedes erſelben etwa glei der vbon Viterbo wo nach Sixtus 1DS
0 PTrO voluntate 8U

＋ 8Sub uerCu 81¹ placitam Sedem elegit der
ob nicht auch des beſondern Charakters des Heiligtums gedacht 0  e enn
ELr für das heilige Haus angeſehen hätte? Ja ihn dieſem Falle dazu
der reuzzug, den 4 gerade beginnen nicht geradezu gezwungen?

Das Jahr 1470 brachte Loreto emne weitere Ablaßbulle die au II
„Sie erſcheint für die oretos bedeutſamen Zeitpunkt

Die Gnadenſtätte ihre provinzielle Bedeutung längſt abgeſtreift
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r m eine beſondere Beziehung zum Oberhaupt der 1 das Papſttum
ſelbſt will über dem leinen Heiligtum, dem Gegenſtand der Weltwallfahrt, den

prächtigen Tempel erbauen. Und damit die Gläubigen aller Länder, das
Werk durch fromme aben fördernd, daran teilnehmen, eröffnet Paul den kirch
en Gnadenſchatz So dürfen wir alſo in ſeiner Ulle einen reichen
0 und Worte zum en Ruhm der 1 unſerer Lieben Frau vbvon Loreto
erwarten ohin aber werden die orte zielen? Für die nhänger der Nazareth⸗
egende iſt die Antwort gegeben. eit 180 Jahren befindet ſich das heilige Haus
auf dem oden des Kirchenſtaates, ohne daß der Heilige ihm als dem

der Verkündigung und ſeiner wunderbaren Übertragung, dem wunderbarſten
Vorgang in der Kirchengeſchichte, irgend eachtung geſchenkt hat Was
er Gnadenbriefen für das I  ein ausſtellte, behandelte e.  e ledigli als
Wallfahrtsort, als Stätte zahlreicher Wunder Das ird nun gewi anders.
Paul II. enn Loreto. Noch vor ſechs Jahren hat er In der unvergeßlichen Zeit
kurz vor ſeiner Papſtwahl weimal dort eweilt. Und mochte ihm die azareth  E
erlun der irche, was übrigens nicht zu glauben iſt, vorher nicht eéekannt ſein,
ſo hat EL ſie damals in Erfahrung gebracht. weigen aber kann ETL von ihr
möglit Es Cre eine große Schädigung ſeiner eigenen Bulle. Denn eben
der Gedanke das Haus der Verkündigung ird den Gläubigen der vornehmſte
Antrieh ſein, dieſen 0 zu gewinnen und für den Bau beizuſteuern“ ( 243)
So erhie *2 ſich 10 ſpäter Hi der Tat, eitdem das 1  ein als Santa AS galt.

ewi muß man alſo nun elle erwarten, einen ochgeſ
auf das heilige Haus, ſeinen einzig daſtehenden Charakter und ſeine wunder
bare erkunft.

In der Tat bringt die Ulle au II., in der für die onntage der
Faſtenzeit und die Tage der Karwoche des Jahres 1470 eimn vollkommener
ewilligt wird, außer der bisher blichen Begründung Wunder, großer Zuſtrom
von ilgern etwas Neues, aber keineswegs das, was man erwarten möchte,
ondern etwa ganz anderes. Als run für die Verleihung des laſſes ird
nämlich in ihr nun auch noch angegeben, 2 ſei die ceclesia beatae Mariae de
Laureto In honorem ejusdem Sacratissimae Virginis eXxtra Recea⸗
natenses miraculose fundata und * in ihr, sSicut Hde dignorum
ASSertio et universis poOtest constare die zweite Ablaßbulle au II
von 1471 hat die letzten orte nicht ipsius Virginis gloriosae Imago
angelico comitante coetu mira Dei lementia collocata, die Marien—
11 von Loreto ſe zu ren Mariens außerhalb der Mauern Recanatis wunder⸗
barlich erbaut und in ihr eimn Bild der glorreichen ungfrau, begleitet von einer
Engelſchar, durch Gottes wunderbare üte aufgeſtellt worden. Es iſt nicht das,
was Teramanus will, ſondern, wie der are ortlau beweiſt, weſentlich
anderes. Bei der wunderbarlichen rbauung hat der zweifellos den
Umſtand gedacht, daß das ir  ein der Fundamente entbehrt; was ELr aber über
die Aufſtellung des Bildes emerkt, beſagt erſichtlich nur eme wunderbare über⸗
ragung dieſes Bildes, nicht aber des ganzen Hauſes Augenſcheinlich beſtand



2

440 Die Loretofrage

zur Zeit Pius' II eme zur Kirchenübertragungslegende vollkommenem egenſa
ehende Erbauungs⸗ und Bildübertragungslegende Die Ulle au II enn
bloß dieſe Erbauungs⸗ und Bildübertragung!

Die Ulle 1u II wurde durch ein reiben des ate bon Recanati
allenthalben ekannt gemacht Auch dieſem reiben iſt bon der wunder⸗
baren Herkunft des eiligen Hauſes und eſſen Übertragung nicht IM minde:  —2
ſten die Rede, wiewohl emn Hinweis darauf der Wirkung des Schreibens
höchſt förderlich geweſen wäre.

Als run für die Erteilung des vollkommenen laſſes gibt das Einladungs⸗
ſchreiben ledigli die Fülle der Under an, die 1 alma cclesia gloriosae
VIT RgInIS Mariae de Laureto, dem Sacellum gloriosae Mariae
de Laureto, geſch Es rede nicht einmal von der wunderharen rbauung
des Marienkirchleins und der Übertragung des Bildes vbon der doch die Ulle
Pius' II geſprochen 0  E, ein Zeichen daß elbſt der Rat bon Recanati dieſen
Umſtänden noch keinen Wert eilegte Andernfalls ELr Intereſſe der
Wirkung ſeiner Einladung doch wenigſtens auf ſie ingewief

me Bulle au II bom ahre 1471 wiederholt nUur die Bulle bon
1370 Die erſte Ablaßbulle, der der Hausübertragung gedacht Uund
das Marienkirchlein Anſchluß den Teramanusbericht als das heutige
heilige Haus bon azare bezeichnet wird iſt emne Ulle Julius' II vom

1507 Es geſchie das ihr aber nicht abſoluter eiſe ondern
mit dem bezeichnenden Zuſatz „wie man fromm glaubt und das Gerücht

Die Übertragung galt damals offenbar noch nicht als unbezweifelte
Tatſache ondern nUur als frommer Glaube als Gerücht Wie man

noch 1458 und 1462 bon Übertragung des Nazarethhauſes
Loreto wu zeig der Pilgerbericht mẽée engliſchen Geiſtlichen illiam
Wey, der den genannten Jahren das Heilige Land und auch Loreto
beſucht 0 Er eri daß ſich Loreto eme Marienkapelle befinde,
die hemals vbvon der Helena 0  ina erbaut und von
dort durch nge nach Loreto gebracht worden ſei

Die eiskra der Bulle iſt von den Anhängern der Nazarethlegend
Loreto chon rüh unangenehm empfunden worden. Man hat eshalb die von ihr
rohende Gefahr durch elne Anderung des Textes 3 beſeitigen geſucht, undem man
dem betreffenden Paſſus der Bulle die weſentlich anders lautende Faſſung gab
Cum aAd ecclesiam beatae Mariage de Laureto extra Recanatensis eivitatis
fundatam, Quaà, Sicut Hde dignorum habebt assertio, IPSIUS Virginis gloriosae
domus et S8 angelico comitatu et cOoetu Dei clementia existit em
m  N miraculose durch Civitatis rſetzte, ma man aus der en Marienkirche
die neue, Um herum gebaute, durch Einfügung des Wortes domus den
Relativſatz aber aus der bloßen Bildübertragung die Ubertragung des eilige Hauſes
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Aſſen wWir das was uns die Päpſte bis zum Anfang des 16 Jahr
Under über das Marienkirchlein Loreto agen wiſſen, zuſammen
ſo ergibt ſich

Vor dieſer Zeit hat kein apſt das Loretokirchlein als das Haus
von azare bezeichnet verrät ihren reiben und ſonſtigen en,
daß ſie enn auch nur als Volksglauben, ihm dieſes Heiligtum geſehen und
bon ſeiner angeblichen Übertragung nach Loreto etwa gewußt aben Das
1*  ein iſt für ſie ledigli En Wallfahrtsor eine Gnadenſtätte der durch
Marias ürbitte ene Fülle von Wundern geſchahen, alſo dasſelbe, Ni
mehr und ni weniger als zahlreiche andere Wallfahrtsorte Was ſie aber

ihren reiben zum Ausdruck bringen, iſt ledigli das Echo der ſie von
Loreto aus gerichteten Hen Daraus olg daß man auch hier den maß
gebenden eiſen bis zUum letzten Viertel des 15 Jahrhunderts dem irchlein
ni anderes geſehen hat Das Urteil über Teramanus iſt amit für den
nüchternen, unbefangenen Forſcher doch wohl geſprochen

Iſt 8 überhaupt nicht Ußerſt auffällig und unerklärlich, daß uns bis zu
Teramanus niemals die geringſte Andeutung von wunderbaren Übertragung
des Nazarethhauſes nach Loreto egegnet, ganz beſonders nicht der Zeit,
der dieſes ſo überaus aufſehenerregende Under ſtattgefunden aben ſoll? *2
etwa aus dieſer Zeit italieniſchen Annalen Chroniken, Biographien und ſonſtigen
Urkunden? War Recanati auf deſſen Flur ſich das beiſpiello große Under
ereignete, Emnm von aller Welt abgeſchiedener Ort von dem aus keinerlei unde

die Außenwelt kommen onnte? Und war das Zeitalter et Dante deſſen
agen V ſtattgefunden aben ſoll ene ſo kultur.  2 und religionsloſe Zeit daß ſie
für m reignis bon der Art der UÜbertragung des eiligen Hauſes keinerlei
Sinn und Empfindung hatte?

„Ein under ohnegleichen Lauf der Das heilige Haus
vbon azare welchem mit der Menſchwerdung des ewigen ortes te Er⸗
ſung der Welt grundgelegt wurde Gottes Sohn durch viele ahre ſeines
Erdenwandels aus⸗ und war erſchein auf Flügeln der Gotteskra

Abendlande Die unde von dieſem reignis deſſen Bedeutung zu
Loreto irgendwie ofſenbar worden ſein muß iſt auffeuer glei

der mgebung, durch Pilger und aufleute die weiteſten onen gangen,
hier begeiſternden Glauben weckend dort iellei Zweifel alle Welt aber mit
Macht ergreifend muß geweſen ſein“ ( 133)

Wie ging eS doch unſern agen mit der Erſcheinung der Grotte zu
Lourdes? der iſt unſere Zeit eligiöſer als die ſchlichtgläubige Zeit des aus⸗
gehenden 13 Jahrhunderts? Wie ging * mit dem Bericht über die Uundmale
des Franziskus ſobald mit dem Tode des eiligen dieſes under der Welt
bekanntgemacht werden durfte? Ja wie mit der Loretolegende ſeit und ſobald
der Teramanusbericht an der Wand der Santa A8 angeheftet wurde? Er
erzählt ſchlicht und unbeholfen von Wunderereignis er Zeit von der
Kirchenübertragung aus Nazareth den agen der Vorväter Aber kaum ren
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wir, daß die Legende auf dem vergilbten Zettel in der aſilika zu leſen iſt, ehen
wir ſie auch chon V die Iingua volgare überſetzt, in Verſe ebracht, nach
Bayern und ro verbreitet Der monachus Radiolanensis berichtet von ihr
In der Mediceeer Handſchri Fra Suriano, der genaue Kenner von Nazareth,
beſtreitet 1484 ihre Richtigkeit, bezeichnet Bauten von der Art der Santa AS
als rem für Nazareth, bezeichnet die angebliche Übertragung als 0O  — COnsonante

AIO intellecto, 1486 rwähnt das reigni der Ptolomäusdruck. ald
wiſſen uU das angebliche Under verſchiedene deutſche, ein olniſcher und ein
franzöſiſcher Pilgerbericht. Die Ulle Julius' IL von 1507 enn
auch noch mit Zurückhaltung aus, der Pinſel des alers, eißel und
Grabſtichel beginnen wetteifern zu feiern“ ( 134)

Alles das im Verlauf von wenigen Jahrzehnten Und nun das Gegenſtück
zur Zeit der Übertragung, 10 Iim ganzen und Iim größten Teil des 15
hunderts? Tiefes weigen, Totenſtille. ein kein Biſchof ſpricht von
dem gewaltigen Ereignis; im keiner Chronik, m keinem okumen nde ſich über
e.  e auch nur ein Wort, nicht einmal in den rkunden, die aus Recanati
vorliegen. Das iſt kein eigen von rein negativer Bedeutung, ein olches
allgemeines eigen edeute für die unbefangene ritiſch die Ver⸗
ichtung des Teramanusberichtes.

Man hat bon jeher gern auf die Fundamentloſigkeit des Marienkirch⸗
ein als Beweis für ſeine wunderbare Übertragung bon azare hin
gewieſen. In der Tat iſt ſie auf die Entſtehung der Legende zweifellos bon

Einfluß geweſen. ein einen Beweis für die Wirkli  El des Wunders
und die Echtheit der Anta A8 bildet ſie nicht der edurfte bei feſt
geſtampftem oden ein leines, nur etwa 10 ½ langes, 5 ½¼½ m breites,

72 ohe Häuschen mit ſtarken Mauern, einer einzigen Tür und
einem einzigen leinen Fenſter überhaupt ein Fundamen

Weiterhin hat man zum Beweis der Echtheit des eiligen Hauſe darauf
hingewieſen, daß das ateria (Steine und Mörtel), aus dem es beſtehe,
Urchaus verſchieden ſei bon dem Loreto gebräuchlichen, dagegen 10
übereinſtimme mit demjenigen, das ſich azare finde Indeſſen hat
demgegenüber die neueſte Forſchung feſtgeſtellt, daß *2 ſich bei emſelben
keineswegs Landfremde andle, daß insbeſondere die Steine,
aus dem die Mauern bis einer Hoͤhe bon 3,60 eſtehen, ohne rage
den Brüchen des nahegelegenen onte Conero entſtammen (I 121 f.)

mögen etwa ahre her ſein, daß Schreiber dieſer Zeilen auf einer
nie der Nordſee war. Es Urde dort gerade eim ohnhau von mäßigen Ver⸗
hältniſſen gebaut, ohne Fundamente unmittelbar auf den and Als ſeiner
Verwunderung darüber Ausdruck verlieh, Urde ihm bedeutet, daß für ein
Haus wie das betreffende eines Fundamentes keineswegs bedürfe, da auch ohne
ein ſolches genügend er ſei
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Die Santa ASà iſt eule nicht mehr in dem Uſtande, den ſie noch zu
Beginn des 16 Jahrhunderts zeigte Bei Gelegenheit ihrer Ummantelung im
weiten Viertel esſelben hat ſie eine gründliche Umgeſtaltung rlitten, die nicht
gerade von einer damaligen beſonders ohen Wertung des Heiligtums eug Das
inzige Fenſter in der eſtwan wurde vergrößert, der inzige Eingang in der
Mitte der e  an vermauert und anſtatt ſeiner drei neue angelegt,

der Oſtwand der ſog heilige Kamin, eine rauchfangloſe Niſche, angebracht,
die getäfelte, mit goldenen Sternen emalte Balkendecke entfernt, das Dach be⸗
eitigt und die Mauer der Nord— und eite etwa 1 7/½ abgebrochen:
eine rückſichtsloſe Behandlung des Kirchleins, die in chroffem egenſa zum
Verhalten uIm ſpäteren Jahrhunder als nämlich die Legende von der
Übertragung ſich zur feſtſtehenden Tatſache verdichtet atte

Wir müſſen indeſſen, ein allſeitiges Urteil in der Loretofrage
gewinnen, die Santa 282 und ihre Übertragung nach Loreto auch noch
vbon ſeiten Nazareths betrachten Es ind vier Fragen, die ſich Abet
eben Und eine Antwort rheiſche Erſtens, gab b8 zu azare bor der
angeblichen Übertragung des eiligen Hauſes eine Stätte, die als Haus der
Verkündigung galt, und worin beſtand dieſe nach damaliger Anſchauung?
eitens, fand ſich damals azare auch ein Haus arias bon der
Art der Santa Casa? rittens, äßt dieſes Im Fall der ejahung der
weiten rage ſich der azare damals vorhandenen Stätte der Ver
kündigung als Teilglied einreihen? iertens, wie verhalten ſich die Pilger⸗
erichte des und 15 Jahrhunderts zum Bericht des Teramanus? CES
ſind bier Fragen, die für die Echtheit der Anta N.  282 Uund für die Tat⸗
ſache, 10 elbſt die Möglichkeit ihrer UÜbertragung erſichtlich vbon einſchneidender,
10 entſcheidender Bedeutung ſind Der zweite Band der Studie Hüffers
gibt Uuns eine erſ

ende Antwort auf ſie

Als Stätte der Verkündigung gilt eute azare eine m der
ortigen Franziskanerkirche befindliche, mit zwei apſidenartigen Ausbuch
tungen verſehene, unregelmäßig geſtaltete Felſengrotte von größter
iefe, größter Breite und etwa lichter Höhe Vor der Grotte
leg ein Vorraum, die ſog Engelkapelle, in die man heute auf einer breiten,

Lehrreiche Beiſpiele für dieſe übertriebene Hochſchätzung die Im ſchro
egenſa der Behandlung ſteht, das Kirchlein ſich gelegentlich ſeiner
Ummantelung gefallen laſſen mußte, bei Martorelli, Teatro istorico della anta
Casa (Rom 365 411 450 460 Urſprüngli war das IV  ern eiln
ſchlichter, rechteckiger, mit Holzdecke und Satteldach verſehener Bau O b wohl
e ſolcher der Baugepflogenhei entſprach Uriano
erneimn das ſchon nde des Jahrhunderts ſchlechtweg.
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m der der Südwand angelegten Treppe hinabſteigt, während noch
im Jahr  rt eine ſchmale, mehr nach Weſten befindliche Treppe
in ſie hinabführte. Die über der Grotte ſich erhebende, bon en nach
Norden gerichtete Franziskanerkirche wurde im Jahrhundert erbaut
Sie iſt eiſchiffig; die Grotte befindet ſich m ihrem nördlichen eil

me Ir beſtand dieſer elle nach C frühmittelalterlicher Pilger
berichte ſchon im Jahrhundert. le ſich aus Funden, E die Franziskaner
Vlamink und tau 1895 und 1909 bei ihren Grabungen VNi der eutigen
Franziskanerkirche machten, mit Sicherheit ergibt, muß dieſelbe ſpäteſtens im

Jahrhunder erbaut worden ſein. u  er dieſer Verkündigungskirche gab
im Jahrhunder nach dem Zeugnis rkulfs (um 675) 3zu azare noch eine
zweite Baſilika; ſie 0 glei jener anſehnliche Abmeſſungen, erho ſich
der elle, wo das Haus des Joſeph geſtanden aben ollte, und N  ie einen
unterirdiſchen Brunnen.

Von emer Grotte in der Verkündigungskirche reden die älteſten Pilgerberichte
nicht Im 12 Jahrhunder ird ſie jedo übereinſtimmend bon dem Uſſen
Daniel (um dem Frater elardu von Ascoli (um dem Mönch
Dietrich (um und dem griechiſchen Mönch Phokas (um rwähnt
als traditionelle Stätte der Verkündigung bezeichnet und näher beſchrieben. Die
altchriſtliche Aſilika war damals nicht mehr vorhanden. Sie muß zu Grunde ge⸗
gangen ſein, nachdem die Mohammedaner ſich de eiligen Landes bemächtigt hatten.
Im 12 Jahrhunder an über der Grotte eine mächtige Kreuzfahrerkirche, eren
Ußboden nach den üngſten Ausgrabungen etwa 1j80 über dem oden des
Grottenvorraumes lag

Die Beſchreibung, welche die vorhin genannten Pilger von der Grotte
geben, entſpri mM allem Weſentlichen dem heutigen Beſtand, nur fehlte der
große Eingang, der eute die Grotte mit dem Vorraum verbindet. An ſeiner
elle befand ſich früher anſcheinend ein großes vergittertes Fenſter, das einzige,
durch das die Grotte ihr Licht erhielt. Man betrat dieſe damals durch eme
ſchmale, in bon dem Fenſter angebrachte Tür, die nach nlegun des eutigen
Einganges geſchloſſen wurde. In den ſehr zahlreichen Pilgerberichten des ſpäteren
Mittelalters iſt immer wieder von der Grotte als der Stätte der Verkündigung
und als dem Marienhaus die Rede An der Zuverläſſigkeit der Überlieferung,
nach der die Grotte dieſen Charakter hat, zu weifeln, le kein Grund vor. Für
die Loretofrage iſt es jedo von keinem Belang, ob ſi virkli das iſt, was
man ſeit wenigſtens dem 12 Jahrhunder auf run jener Überlieferung
in ihr geſehen hat. Für teſe omm * nUur darauf WwO man zu azare
bor 1294, bor dem Zeitpunkt der angeblichen Übertragung der Santa Casa,
die Stätte der Verkündigung ſuchte und was man dort damals als den Ort der
Menſchwerdung des 4  eL anſa

Die vorhin X4  nite zweite 1 zu azare hat nie als das Marienhaus,
in dem der nge der allerſeligſten Jungfrau die Botſchaft brachte, gegolten. Im
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12 Jahrhunder ſah Phokas ihrer eine 1  e, die dem eiligen Erz⸗
enge Gabriel geweiht war eil dieſer nach ſpäteren Legende Maria zuerſt

dem Unter befindlichen Brunnen erſchienen ſein Das
Joſephshau deſſe nach rkulf die 1 an war ſchon aim Jahr
undert nicht mehr vorhanden Denn Arkulf ſagt bei Adamnan ausdrücklich
IIII quondam fuerat domus aedificata quã noster nutritus eSt Salvator

Wir kommen zur weiten rage Gab eS bor der angeblichen Übertragung
der AnA Casa, vor 1291 bzw 1294 den ahren, denen dieſe
nach Terſat bzw Loreto verſetzt worden ſein ſoll azare Ver⸗
bindung mit der erkündigungsgrotte auch noch ein Haus der allerſeligſten
Jungfrau? Daß urſprüngli zur Grotte em ſolche gehörte ſteht außer
Zweifel und braucht kaum geſagt werden Die rage iſt nur ob
dieſes Haus auch noch 1291 bzw 1294 vorhanden war Denn 2 ieg
auf der Hand daß ＋2 nur dieſem Falle ins Abendland gebracht werden
konnte Prius ESSE uam transferri

Die Antwort auf die rage geben die Pilgerberichte aus der Zeit vor dem
letzten Jahrzehnt des 13 Jahrhunderts Schon xkulf hat kein Marienhaus mehr
geſehen Die Verkündigungskirche azare von der 4 eri war viel
mehr wie Er ſagt der rri wo ein das Haus erbaut geweſen
war (ubi domus fuerat constructa) dem Gabriel Maria die ft
brachte Ebenſowenig kennen Daniel elardu Dietrich und Phokas
hundert außer der Grotte noch Eemn Marienhaus Die iſt ihnen das alleinige
Heiligtum dem ſie er eme eingehende Beſchreibung widmen FKeiner rwähnt

bor die er ſtehenden zu ihr gehörigen austei keiner eln Haus von
der Art der Santa ASA zu Loreto Überſehen hätten ſie Bau vbon 10 ½
änge 5 7/½2 Breite der mindeſtens mit Dach und Giebel aber mindeſtens
5 72 aus dem oden der Aſilika aufragte em nachläſſig ein und Ziegel
aufgeführte zum Reichtum der mgebung ſchroffſtem Widerſtreit ſtehendes
Gebäude aus dem Seitenſchiff wenigſtens ins Mittelſchiff vortretenden,
geradezu aufdringlichen Fremdkörper unmögli können aben ſie aber enn
ſie Bau vor der Grotte ſich emporrecken ahen nicht fragen müſſen
was V denn eigentlich mit ihm für ene Bewandtnis abe Und mußten ſie nicht
notwendig auch von dieſem Heiligtum reden enn ſie vernahmen daß dieſer Bau,
obwohl Ort und elle ſo törend wie nur möglich dort elaſſen worden ſei,
eil eLr Beſtandtei des Hauſes der Verkündigung bilde? Doch nelin ſo
eingehend ne die Grotte allen ihren Teilen beſchreiben, von der Santa Casa,
die bor ihr elegen aben ſoll agen ſie nicht Eem einzige ort Dem Phokas ird
die Grotte die mit ihrem Scheitel etwa 40 aus dem oden der reuz
fa emporragte nach uintri die aſilika „oberirdiſch ar Agzen

ihrer Südwand ELr emn Marmorrelief, das die zene der Verkündigung
darſtellte. Und das zum wenigſten hohe Haus Marias bor der Grotte
ſeinen Blicken entgangen ſein?
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Kein Zweifel alſo, im J  nde gab 2 in der Kreuzfahrer⸗

IV außer der Grotte der Verkündigung kein Marienhaus bon der Art
der Anta 28 Loreto Die übereinſtimmenden, bon einander durch
aus unabhängigen Pilgerberichte aus der * wie dem Ende des Jahr
under ſchließen das Daſein eines ſolchen gebieteriſch aus Ja konnte
nicht einmal mehr eim ſolches vorhanden ſein

der iſt auch nUur im geringſten glaublich, daß le nhänger des Iſlam
bei der ſo gründlichen Zerſtörung der altchriſtlichen Baſilika des Jahrhunderts,
der Vorgängerin der Kreuzfahrerbaſilika, die Santa 2A84 verſchonten, daß ſie
teſe inmitten der Ruinen heil und unverſehrt ſtehen ließen, obwohl ſie ihnen
doch vor allem ein Greuel und Argernis ſein mu  7 ehr noch als die aſilika, die
ihr zu ren über ihr erri worden war? Die Grotte zu zerſtören, ging frei⸗
lich nicht an; mit der V auch das Haus dem oden gleichzumachen, bot da⸗

nicht die geringſte Schwierigkeit.
ehr noch, Iim vorletzten Viertel des 13 Jahrhunderts wurde auch die Kreuzfahrer⸗
᷑ durch die Mohammedaner vernichtet. Sie aten ihr erk ſo gründlich, daß
1288, alſo mehrere ahre vbor der angeblichen Übertragung der Santa Casa, der
Dominikaner Ricold ag „Wir aben die große * Aſt ganz ſtör ge⸗
funden war dort von den früheren Baulichkeiten als allein die Zelle, in
welcher Unſere Frau die rhielt Die hat ott der Herr zur Erinnerung
d ſeine für uns angenommene Niedrigkeit und rmu übriggehalten.“ Die Zelle,
bon der eLr ſpricht kann aber nur die Grotte geweſen ſein. Denn enn die
Feinde des chriſtlichen auben die mächtige Kreuzfahrerkirche damals in Ruinen
legten, aben ſie icher nicht die etwa Ni ihr ehende Santa Oasa, ihr Heilig⸗
tum, eſchont.

Die dritte rage Kann die Santa 282 einen Beſtandteil des azareth⸗
heiligtums gebildet aben und ſind ihre Abmeſſungen und ihr rundri ſo
beſchaffen, daß ſie ſich der Nazarethgrotte mit ihrem Vorraum ein oder
doch angliedern ieße, iſt durch die verneinende Beantwortung der weiten
rage ereits erledigt, eil gegenſtandslos geworden.

Gab es chon Iim Jahrhunder zu azare I Verbindung mit der Grotte
kein Haus von der Art und Beſchaffenheit der Santa Casa, dann kann teſe
erſt recht zu Ende des 13 Jahrhunderts keinen Beſtandtei des Nazarethheilig⸗
tums gebilde aAben, ſelbſt enn was ndeſſen nach den diesbezüglichen ein
gehenden Unterſuchungen Hüffers (II 117 f.) auf die zu verweiſen wir uns
egnügen müſſen, nicht der Fall iſt der Ortsbefund einer Angliederung der
Santa Casa die Grotte VI keiner eiſe im Wege ſtände Irgend e  8,
was als Fundamente der Santa A8S hätte gedeute werden müſſen oder auch nur

gedeute werden können, iſt denn auch bei den üngſten gründlichen Grabungen
amin und Viauds nirgends zu Tage getreten, obwohl doch der Spaten da,

die Schmalſeiten der Santa ASA geſtanden haben müßten, bis zum oſaik
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Ußboden der altchriſtlichen Aſilika und bis zu einer in den ehemaligen Vorraum
der Grotte führenden ralten Treppenanlage vordrang. der ſollten die Funda⸗
ente nach 1296 nifernt worden ſein? Was aber dazu den nla geben
können

Wir kommen zur letzten rage Wie verhalten ſich die Pilgerberichte
des und Jahrhunderts den Angaben des Teramanusberichtes?

Wiſſen ſie etwa vbon der Übertragung oder dem wunderbaren Verſ

winden
eines zur Grotte gehörenden Hauſes von den Fundamenten dieſes Hauſes die
doch nach Teramanus zu azare geblieben ſein ollen, von in eine Wand
nahe bei dieſen Fundamenten eingehauenen, von den Abgeſandten von Recanati 1296
angebli geſehenen und geleſenen ſchrift die über das wunderbare Verſchwinden
des Hauſes gab? Alles inge, le den Pilgern des und 15 Jahr⸗
Under unmögli unbekannt leihen onnten und bon ihnen, eil ſo überaus
merkwürdig, auch ert worden wären Die Antwort lautet durchaus
verneinend. Alle wiſſen glei den Pilgern des 12 Jahrhunderts nur von einer
Grotte als Stätte der Verkündigung zu Tzählen, mi rein gar nichts dagegen
von dem wunderbaren Verſchwinden eines zu ihr gehörenden Hauſes von etwaigen
m azare zurückgebliebenen Fundamenten esſelben und von der, eil m
ein ausgehauenen, doch allen mn te ugen fallenden Inſchrift So aber ver⸗
hält eS ſich nicht bloß in den ſpäteren Pilgerberichten, ondern bei den
Pilgern, die in der erſten Hälfte des Jahrhunderts, alſo bald nach 1296,

. zu einer Zeit, da das Verſchwinden des Hauſes zu azare noch friſch in
aller Gedächtnis ſein mu  e, Nazareth beſuchten, bei Marino Sanuto A.,
Ludolf von Sudheim, Wilhelm von Boldenſeele und Niccols da oggibonſi Was
iſt dieſes weigen aber anders als die entſchiedenſte Verurteilung des Teramanus⸗
berichtes?

So beſtätigt denn, was wir bon azare durch die ſchriftlichen Uund
monumentalen Quellen erfahren, das rgebnis der Prüfung der loretaniſchen
Quellen aus der Vorzeit des Teramanusberichtes; beweiſt, daß die bon
dieſem rz Übertragung der Ant 282. ledigli eine anmutige fromme
Legende, nicht Wirkli  EI iſt

Man mag das rgebnis aufrichtig bedauern und wer ird eS nicht tun?
mag eS m  nden, daß bei ruhiger, Achlicher der Schimmer
verbleicht, der ſeit Ende des 15. Jahrhunder die Santa AS Umkleidet ein
eS gilt doch auch hier: „Die aAhrhei über alles, die ahrhei ird euch
frei machen.“ Übrigens bleibt auch nach dem Fall der Legende Loreto weiter durch
aus das, was bis zum Ende des 15 Jahrhunderts ſeinen großen Vorzug, ſeine
Auszeichnung bildete, NMii Weltwallfahrtsort, wo auf Marias mächtige Für
ſprache viele und große Gebetserhörungen und Zeichen geſchahen und ehen

Et IN —ͤUI0O pariete ibi nämlich bei den Fundamenten) est Scriptum
et sculptum 1 un muro, quomodoj iSta ecelesia Ibi fuit et recessit.
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Das aber, ſcheint es, iſt die Hauptſache. der iſt eZ zu einem Gnadenort
Mariens notwendig, daß dort ihr eiliges Haus ſei? erden nicht auch Kevelaer,
Luxemburg, Altötting, Lourdes, die Virgen del Ilar zu Saragoſſa, die Nuestra
Sefora de Guadalupe ährlich von Hunderttauſenden frommer Pilger voll
Vertrauen auf Maria andã  1, oft von weither beſu Auch Loreto ird ſein
und bleiben, was es ſeit Jahrhunderten war. Es bedarf dazu keineswegs des
erborgten Geſchmeide eimer nicht zutreſſenden egende

Man hat in den letzten Dezennien eine Flut größerer Und kleinerer
riften zUr Verteidigung des Teramanusberichtes erfaßt, aus er
Überzeugung für die ahrhei desſelben, in reinſter Uund edelſter Abſicht
erden ſie die letzten ein O b ma aber nicht ungleich beſſer
daran täte, Zeit, Mühe, Papier Uund Koſten auf die Ver⸗—
teidigung von Wahrheiten 3 u verwenden, die bvon ganz
anderer, ungleich tiefer In das Glaubensleben ein

neiden⸗
der Bedeutung ſind als die bvon Teramanus berichtete
legendenhafte Übertragung der AI Casa? 0 wir eute
einzutreten aben, iſt nicht die eme oder andere eliquie, die dogmati bon
keiner Bedeutung iſt eute gilt Es, mit allen verfügbaren Kräften en⸗
üher dem modernen Unglauben, der immer kühner ſein Hau  erhe  L für
die Grundlagen unſeres eiligen auben einzutreten. Seine Feinde greifen
Loreto nicht mehr direkt wie ehedem. Ihr Ziel iſt heute vielmehr, den
Glauben überhaupt vernichten Was ſie dieſem Zweck agen und
reiben, r˙ ganz von mittelbar auch Loreto, und zwar nicht bloß
als Stätte der Verkündigun und Menſ

werdung, ondern mehr noch auch
als nadenſtätte. ſich nicht empfehlen, dasE ins Auge

faſſen, das ernſthafteſt bedenken?

1 Auf die lehrreiche Frage, wie die Legende gebilde aben mag, wie ſie
un die päpſtlichen Bullen ufna and und welche Bedeutung das hat, hofft der
Verfaſſer bei einer andern Gelegenheit er einzugehen.

Joſeph raun


